
Hafer gute Kleie oder gequetſchter Leinſamen Später kann manden Tieren auch etwas Saubohnenmehl verabfolgen Dasſelbe
erzeugt ein ſehr feines glänzendes Haar

Bei der Fütterung und Haltung der tragenden Sanuen übe
beſondere Sorgfalt und zwar deſto mehr je weiter die Tragezeitvorgeſchritten iſt Auf regelmäßige leichte Bewegung zu über

leicht verdanliche Koſt dann auf freundliche gleichmäßige Behand
lung werde beſonderer Wert gelegt Man gewöhne durch häufiges
Streicheln von ſeiten des Wärters bezw der Wärterin und vor
nehmlich dury Zupfen an den Strichen die Schweine an die Be
rührung durch Menſchen man mache überhaupt die Tiere ſo

zahm und fromm wie möglich
4 Der Hausrotſchwanz iſt urſprünglich ein Felſenbewohner

deshalb findet man ihn ebenſo in den Städten der Ebene als auch
in der einſamſten Gebirgswildnis Von einer hervorragenden
Steinklippe herab tönt ſein Lied in der Felſenwildnis des Hochge
birges oder in den Städten von der Höhe der Häuſer und Türme
wo e auf Wetterfahnen oder Schornſteinen niederläßt Das
Männchen des Hausrotſchwanzes iſt ein eigentümlich gezeichneter
Vogel er fällt beſonders auf durch die tieſſchwarze Färbung der
Unterſeite den dunkelblaugrauen Kopf Nacken und Rücken und
den roſtroten Schwanz Das Weibchen iſt graubraun Hübſcher
und freundlicher gezeichneter iſt das Gartenrotſchwänzchen das
auch beſſer ſingt

Bienenwirtſchaft
Vieles Schwärmen iſt ſchädlich Schwärmen und Honig abgeben kann ein Bienenvolk nur in äußerſt günſtigen Jahren dieſe

treten aber leider ſelten ein und der Jmker muß ſich daher ge
wöhnlich mit einem von beiden begnügen Wer nun klug iſt wird
ſich dieſe Erfahrung zu nutze machen und die Bienenpflege darnach
einrichten daß die Mehrzahl ſeiner Völker vom Schwärmen abge
halten wird Am ſicherſten gelingt dies bei Mobilſtöcken

Bei Anſchaffung einer Honigſchlender ſehe man auf Feſtig
keit und praktiſche Einrichtung derſelben und ziehe eventuell einen
bewährten Fachmann zu Rate

Ein Erſatzmittel für Blütenſtaub iſt Mehl Jn Gegenden
wo im erſten Frühjahre pollenſpendende Pflanzen z B Haſelnüſſe
und Sahlweiden fehlen ſoll zur Mehlfütterung gegriffen werden
Die Bienen nehmen dasſelbe recht gern und man befördert da
durch den Brutanſatz Eine alte zu weiterem Gebrauche unver
wendbar Wabe wird mit Korn oder Weizenmehl ge
füllt und bei flugbarem Wetter in der Nähe des Bienenſtandes aüf
tbergat oder angelehnt Um das Teigigwerden des Mehles zu ver
indern müſſen ſolche Waben über Nacht oder bei regneriſchem

Wetter entfernt werden Eine Mehlwabe in den Stock zu hängen
wäre zwecklos da die Bienen das Mehl nur im alleräußerſten Not
falle annehmen würden

Geſundheitspflege
Gegen Gicht hat ſich folgendes Mittel gut bewährt Eſchen

blüte und Hollunderblüte vermiſcht drei Stunden lang im Waſſer
kochen und dieſes Waſſer zu Fußbädern gebrauchen Es wird ver
ſichert daß hierauf die Gicht in drei bis vier Tagen gänzlich ver
chwindet Oder man nimmt gewöhnliches Kochſalz füllt es in
Säckchen und legt es gut erwärmt auf die kranke Stelle Dies
wird wiederholt bis die Krankheit beſeitigt iſt So oft das Säck
chen kält wird iſt das Salz wegzuſchütten und friſches einzufüllen

Gegen üblen Geruch aus dem Munde läßt ſich vorteilhaft
durch folgendes Mundwaſſer vorgehen Auf ungelöſchten Chlorkalk
ſchüttet man deſtilliertes Waſſer vermiſche dieſe Flüſſigkeit mit
lege Branntwein Jn ein Glas Waſſer tut man von demghiebenen Mundwaſſer einen Teelöffel voll und gurgelt hiermit

täglich mehrmals und ſpült den Mund aus Der üble Geruch ver
ſchwindet gar bald

Die Wirkung eines Bades iſt nur dann eine vollkommene
wenn die Haut vor dem Bade entfettet wird Dies iſt am eheſten
möglich wenn man ſtatt der Seife Glyzerin nimmt dem man eine
Kleinigkeit kohlenſaures Kali zuſetzt Der ganze Körper wird
vor dem Bade damit gut eingerieben und leicht maſſiert Das
Hantfett wird dadurch verſeift und die Hautunreinigkeit gelockert
Jm Bade löſt ſich dann alles ab Dadurch wird die Haut weicher
zarter weißer und reiner

Kinderpflege und Erziehung
0 Welche Jahreszeit iſt beim Entwöhnen vorzuziehen Ge

wöhnlich legt man dieſer Frage nicht genug Wichtigkeit bei Dieſe
Meinungsverſchiedenheit muß von der Beobachtung einiger ver
einzelter Fälle herrühren die noch keine Regel bilden Für die
Kinder iſt ſicherlich der Sommer die ungünſtigſte Jahreszeit be
ſonders dann wenn Unterleibsentzündungen eintreten welche
durch Zahnen und Entwöhnen verwickelt oft die traurigſten Folgen
haben fönnen Der Winter eignet ſich ſchon beſſer Frühling und
Herbſt ſind aber aller anderen Zeit vorzuziehen

0 Die Kinder lieben den Kaffee ſehr und muß ſich die ſorgſame
Mutter in erſter Linie fragen ob ſie dieſer Neigung genügen darf
Jn den meiſten Familien erhalten die Kinder im allgemeinen zu

viel Kaffee Jn kleiner Menge mit Waſſer vermiſcht iſt er von
heilſamer Wirkung und ſtärkt beſonders iſt er für lympathiſche
weißblütige Kinder zu empfehlen für alle Fälle dürfen ſie ihn

aber nicht abends bekommen namentlich wenn ſie nervös denn
der nächtliche muß wohl in Erwägung gezogen werden er
iſt ebenſo notwendig wie eine gute Nahrung

Für die Küche
Rindfleiſch u Art ein ſehr kräftiges Eſſen Von einem

Stück mürben Filet ſchneidet man zolldicke Scheiben klopft ſie mit
einem naßgemachten Meſſer breit wälzt ſie in geſchmolzener Butter
beſtäubt ſie mit Mehl und Salz läßt ſie dann in einer mit Butter
ausgeſtrichenen Kaſſerolle auf beiden Seiten dunkelgelb anbraten
Nun gießt man halb Bonillon halb weißen Wein dazu und zwar
ſo weit daß es nur eben überſteht tut engliſches Gewürz ganzen
Pfeffer ein Lorbeerblatt einige Wurzeln als eine Mohrrübe
Peterſilie und eine Zwiebel daran läßt das Fleiſch damit ganz
langſam gar dämpfen richtet es an und gibt die Sauce die man
entfettet hat durch ein Sieb darüber

Uebrig gebliebenen Kalbsbraten pikant und wohlſchmeckend zu
verwerten 125 Gramm Butter werden zerlaſſen 2 Löffel Mehl
2 Löffel geriebener Parmeſankäſe eine große geriebene Zwiebel
2 gewäſſerte feingewiegte Sardellen darunter gemiſcht und K Liter
ſüße Sahne und ein Taſſenkopf Milch dazu gegoſſen Wenn es
aufgekocht iſt ſchüttet man einen Teller würfelig geſchnittenen
Kalbsbraten hinein Das Braune des Bratens wird nicht ge
nommen Jn einem Taſſenkopf Weißwein werden zwei Gelbeier
gequirlt und zu dem Ganzen gegoſſen Nach Geſchmack fügt man

2 Eßlöffel Eſſig dazu Das Gericht wird aufgegeben mit Par
meſankäſe beſtreut und 10 Minuten im Bratrohr gebacken Man
umgibt den Rand der Schüſſel mit Reis oder belegt ihn mit
Blätterteigſtückchen

Käſeſuppe Zeit der Zubereitung 1 Stunde Man weicht 150
Gramm altbackenes Brot halb Schwarz halb Weißbrot 10 Mi
nuten in Waſſer tut es in 30 Gramm Butter in der man 2 wür
felig n tege Zwiebeln röſtete gibt Salz eine Priſe Pfeffer
und Muskatnuß hinzu dünſtet es darin durch gibt 128 Liter heißes
Waſſer daran und kocht die Suppe 40 Minuten Man fügt einen
Teller voll geriebenen trockenen Schweizerkäſe Reſte ſowie 12
Gramm Fleiſchextrakt daran kocht die Suppe unter Auirlen da
mit ſie möglichſt glatt wird noch fünf Minuten und richtet ſie an
Buitermilchſuppe Jn einer Schüſſel rührt man Mehl mit

ſüßer Milch glatt und fein ab und füllt dann zur Hälfte mit ſüßer
Milch und zur Hälfte mit Buttermilch auf gibt dies mit etwas
Salz auf ſtarkes offenes Feuer und läßt es unter beſtändigem
Rühren 4rt kochen Dann richtet man die Suppe über feingeſhnit
en Schwarzbrot an Man kann obenauf einige Butterſtückchen
egen

Zwieback Man nehme 125 Gramm Butter 125 Gramm Zucker
4 Eier Liter Milch ungefähr 30 40 Gramm Hefe vermengt
alles mit dem dazu nötigen Weizenmehl zu einem lockeren Teigeden man zu Wecken formt Wenn ſie aufgegangen ſind werden e

gebacken Am andern Tage ſchneidet man ſie in Scheiben und
röſtet ſie auf beiden Seiten goldgelb

Die deutſche Hausfrau ſteht im Ruf ebenſo tüchtig in der Küche
wie eher im Haushalt zu ſein Es iſt darum kein Zufall daß ſich
neben Maggis altbewährter Würze auch Maggis Bonillon Würfel
zu 5 Pfg ſo raſch bei uns eingebürgert haben vereinigen ſie doch
Erſparnis an Geld Zeit und Arbeit mit hervorragendem Wohl
geſchmack Sie ſind mit allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt und
enthalten auch bereits die nötigen Gemüſeauszüge Kochſalz und
Gewürz ſo daß bloßes Uebergießen mit kochendem Waſſer genügt
um ſofort delikate Taſſenbouillon oder Kochfleiſchbrühe zu erhalten
Beim Einkauf achten allerdings unſere Hausfrauen auf den Namen
Maggi und die Schutzmarke Kreuzſtern

Hauswirtſchaft
f Gegenſtände von Alfenide die durch häufiges Putzen denSilberglanz verloren haben kann man durch folgendes erfahren

gut wieder herſtellen Zehn Teile trockenes Chlorſilber in Pulver
form 65 Teile gereinigter Weinſtein 30 Teile Kochſalz werden
innig vermiſcht und mit wenig Waſſer zu einem dünnen Brei ver
rührt Dann beſtreicht man nun gleichmäßig den Gegenſtand und
ſtellt ihn zum Trocknen an einen ſtaubfreien Ort Jſt er vollkommen
trocken geworden ſo wäſcht man ihn mittels lauen Waſſers und
reibt ihn dann wieder trocken zuletzt wird mit Schlemmkreide

kräftig nachgerieben ßſfRaoſafarbene Kleider und Bluſen anufzufriſchen Mancher
Hausfrau wird es gewiß angenehm ſein ein Rezept zu erfahren
wie man roſa Kleidungsſtücke welche oft ſchon nach der erſten
Wäſche ihr friſches Ausſehen verlieren auf höchſt einfache und
billige Weiſe auffärbt Man kaufe ſich für 20 Pfg Arlkermes in
jeder Drogerie erhältlich füge hiervon einige Tropfen dem Spül
waſſer bei wodurch dasſelbe eine ſchöne bläulichroſa Farbe erhält
Jn dieſem Waſſer laſſe man die Kleider eine kurze Zeit liegen
wringe ſie dann ſchwach aus und trockne ſie an ſchattiger Stelle
Der Erfolg iſt ſehr befriedigend
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Die Natur bietet des Jntereſſanten ſo viel daß derjenige der
ſe mit offenen Augen durchwandert ſtets neue Schönheiten findet

tets neue Merkwürdigkeiten entdeckt Es iſt dabei ganz gleich
Piltie ob er ſeine Aufmerkſamkeit dem Tier dem Pflanzen oder

Lineralreich zuwendet
Heute möchte ich auf eine der merkwürdigſten Pflanzengattungen

nämlich auf die fleiſchfreſſenden die auch in unſeren
heimatlichen Fluren ihre Vertreter haben

Daß es fleiſchfreſſende Pflanzen gibt iſt wohl allen Leſern be
kannt aber ich glaube trohdem daß manche noch keine derſelben

en haben Trotzdem aber ſind ſie in den meiſten Gegenden
eicht zu finden und zu beobachten Eine der am häufigſten vor

kommenden Pflanzen dieſer Art iſt der rundblättrige Sonnentau
m rotundifolia

Um den Sonnentau aufzufinden müſſen wir allerdings die
Landſtraße verlaſſen und Sumpf und Torfſſtrecken auſ Dort
wo das ſchwellende Moospolſter für ſtändige gleichbleibende
Feuchtigkeit ſorgt wo weißglänzende Birken ihre duftigen Kronen
im Sonnenlichte baden wo die ſtraffen ſpröden Erlenzweige auf
ſchießen wo der Boden unter dem Fuße des Wanderers ſchwankt
da iſt der Lieblingsaufenthalt der Lieblingsplatz des zierlicheg
Sonnentaus

Sieh da ſtehen ſie ſchon die zarten Pflänzchen geſchmückt mit
diamantglänzenden Tröpfchen Doch beugen wir uns nieder um
genauer zuzuſehen Aus einer Roſette kurzgeſtielter Blättchen

von runder etwas vertiefter Form erhebt ſich ein winziger Blüten
chaft der 10 15 fleine weißliche Blüten trägt Dieſe haben einenleſen bleibenden Kelch fünf Blumen fünf Staubblätter und
drei Griffel Blätter und Blütenſchaft entſpringen einer aus
dauernden Wurzel mit vielen Faſern

Das merkwürdigſte an dem Pflänzchen aber ſind nun die
Blätter Dieſelben ſind nämlich mit einer großen Anzahl 150 bis
200 Drüſen von roter Farbe verſehen die auf längeren und
kürzeren Stielchen ſtehen Jn der Mitte des Blattes ſtehen die
kürzer nach dem Rande hin die länger geſtielten Drüſenknöpfchen
Die roten Knöpfchen ſchwitzen nur im Sonnenſchein einen ſtark
klebrigen waſſerhellen Saft aus der gleich Tautröpfchen auf ihnen
funkelt und einen ſehr hübſchen Anblick bietet

Dieſer hübſche verlockende Anblick aber koſtet täglich tauſenden
von kleinen Lebeweſen tauſenden kleiner Jnſekten das Leben Läßt
ich nämlich ein kleines Jnſekt auf ein ſolch glänzendes Sonnentau
latt nieder ſo wird es von der Flüſſiglkeit gehalten dann von den

langgeſtielten Drüſen bedeckt und durch immer mehr und mehrFuſſlateit getötet Das tote Tier wird dann ſo weit wie möglich

von den Blättern aufgelöſt und verdaut während die unlöslichen
Teile zurückbleiben Doch verfolgen wir einen ſolchen Vorgang
Dort am Rande ſteht gerade ein kräftiges Pflänzchen in leuchtender
Schönheit Eine kleine Fliege läßt ſich auf eines der Blätter niederden kriſtallklaren Trant zu nippen Doch kaum berührt ſie das
Blatt als ſie auch ſchon inſtinktiv die Gefahr erkennt und auf
fliegen will Vergebens Es iſt zu ſpät Die zarten Beinchen
aben breits die glänzenden Perlchen berührt und dieſe laſſen ihr

Opfer nicht mehr los Sie laſſen ſ9 wohl zu dünnen Fädchen aus
ziehen aber dieſe ziehen ſich auch ſchnell wieder zuſammen und je
mehr die Fliege mit Flügeln und Beinen zappelt je mehr Drüſen
berührt ſie um ſo mehr Saft ſondern dieſe ab um ſo feſter wird
e gehalten Aber noch nicht genug damit Die Randdrüſen auf
en langen Stielen die von der Fliege gar nicht berührt worden

treten trotzdem in Tätigkeit langſam biegen ſich die Stiele nach
innen und ihre Köpfchen ſenken ſich von oben herab auf die ge
kangerſ Fliege ſie auch nur von oben her mit ihrer klebrigenFeuchtigkeit ßehieſend Bald iſt nun auch der letzte Widerſtand

zu müſſen wenn der eine oder der andere au

gebrochen tot ertränkt und erſtickt ünter der klebrigen Maſſe liegt
die kleine Fliege auf dem mörderiſchen Blatte

Aber deſſen Arbeit iſt noch nicht vollendet Getötet hat es ſeine
Beute nun muß ſie auch verzehrt und verdaut werden Zu dieſem
Zwecke ſchwitzen die Drüſen jetzt einen Saft aus der eine ſchwache
Säure enthält die ein gelehrter Forſcher mit dem Magenſafte der
Menſchen und Tiere vergleicht und endlich Eigenſchaften zeigt die
auch dem Pepſin dieſer bekannten Verdauungsflüſſigkeit denMenſchen und Tiermagen abſondern ſehr ähnlich ſind W ender geringen Mengen iſt die Beſtimmung dieſer Subſtanzen all

dings ſehr ſchwer Es wurde aber beſtimmt nachgewieſen daß die
eben ren Säfte die ſtickſtoffhaltigen Teile der kleinen Tier
leichen zerſetzen und ſie in eine Form bringen in welcher ſie vonden Blattwänden aufgenommen und als ahrung für die Pflanzen

verwendet werden können Dieſe Verdauungsarbeit wird nun
durch eine beſondere Bewegung des Sonnentaublattes noch ver
ſtärkt bezw erleichtert Die ſonſt ziemlich nur wenig pertieſte
ebene Blattfläche krümmt ſich wie eine hohle Hand za un
bildet ſo einen Sack auf deſſen Grunde die Jnſektenleiche liegt um
geben und bedeckt mit dem Safte der Drüſenknöpfchen äre es
wohl zu weit gegangen einen Blattſack einen Magen nennenFreilich befindet ſich die Pflanze dann in einer alichen Lage
8 bis 12 leiſtungsfähige Magen zu beſitzen nnt nicht betrüben

t chon mal einwenig verborben würde
Nachdem die kleine Tierleiche verdaut iſt öffnet ſich das Blatt

wieder die gekrümmten Stiele nehmen r frühere Stellung ein
an ihren Spitzen erſcheinen wieder die r Tautropfen ſieſind bereit zu neuem Fang zu neuem Mord zu neuer Maß ält

Nach ausführlichen Berechnungen auf Grund ſorgfältiger Zäh
lungen müſſen auf einem mit Sonnentau bewachſenen Raume von
einigen Zimmergrößen täglich mindeſtens zehntauſende kleinere
Jnſekten ihr Leben laſſen

Der Sonnentau wird vielfach von Aquarien und Terrarien
liebhabern in ihren Sumpfaquarien gehalten worin er gut ge
deiht und ſich leicht beobachten läßt Auch läßt er ſich in einem
mit Sumpferde gefüllten ſtets feucht galt euen Blumenteller leicht
ziehen Bringt man kleine Teilchen Käſe oder Fleiſch getötete Jn
ſekten oder ſonſtige Kleinigkeiten auf die Blätter ſo kann man
teicht zuſehen wie ſie in der eben beſchriebenen Weiſe arbeiten
Jch habe hier mit Abſicht nur tote Gegenſtände genannt denn i
i es für verwerflich und rauiw ein lebendes Tier auf die
Blätter zu legen und dann dem ſtundenlang dauernden Todeskampf ge ühllos zuzuſchauen Derartige Verſuche mögen für de
ernſten Forſcher nötig ſein als Spielerei ſind ſie nur als gemein

Grauſamkeit zu bezeichnen SViele der harten Chitinteile des Jnſektenleibes die nicht ver
daut werden bleiben auf den Blättern liegen bis der Wind ſie
fortreißt

Außer dem rundblättrigen Sonentau findet ſich in manchen
Sümpfen noch eine langblättrige Art Droſera longifolia we che
langgeſtielte ſpatelförmige Blätter hat die übrigens an in der
ſelben Weiſe arbeiten wie die eben beſprochene Art Die Kraft
dieſer Pflanze iſt ſo groß daß ſelbſt kleinere VBockkäfer Libellen
und Nachtſchmetterlinge darauf ihren Tod finden

Es iſt nun noch die Frage zu beantworten ob die Sonnentaupflanzen der Fleiſch bezw Snſettennahrnng bedürfen da ſie doch
durch Wurzeln gahrun aufnehmen Trotzdem ill die Frage
zu bejahen denn genaue Beobachtungen haben ergeben 5 flan
zen denen die tieriſche Nahrung abgeht ſich nicht ſo kräftig ent
wickeln wie ſolche die ſie erhaltenSehr intereſſant iſt es noch daß kleinere Tierchen welche auf

den langgeſtielten Randdrüſen kleben bleiben von dieſen durch eine
langame Biegung nach innen auf die Mitte des Blattes gebracht
werden

Europa hat 5 Amerika 13 14 Aſien und Afrika je 12 und



Uuſtralien 55 Sonnentauarten Der Rieſenſonnentau D giganteg
des lehteren Landes hat über halbmeterhohe Stengel und Blätter
in dazu angemeſſener Größe

Verwandt iſt nach Waeber die Aldrovandia eine unterge
tauchte Waſſerpflanze die in Südſchleſien vorkommen ſoll Eine
zweite fleiſchfreſſende Pflanzenart aber iſt das Fettkraut Pin
guicula vulgaris Das Fettkraut findet ſich auf feuchten Wald
wieſen oder dem Rande von Sümpfen Es hat dicht über der Erde
eine Roſette derber Blätter von S Farbe und ſchlüpferig
feuchter Oberfläche Der Rand der Blätter iſt nach oben gebogen
und die obere Blattſeite iſt mit zahlreichen Drüſen verſehen die
auf dünnen Stielchen ſitzend feuchten Borſten gleichen Dieſe

ren fortwährend Feuchtigkeit ab wodurch die Blätter
ſich fettig anfühlen und die Pflanze den Namen Fettkraut erhalten

at Laſſen ſich nun kleinere Jnſekten auf dem Fettkraut nieder
o bleiben ſie in der zähen Flüſſigkeit kleben während zugleich die

üſen ſtärker abſondern und die Ränder der Blätter ſich zu
ſammenrollen Jnen die nahe am Rande liegen werden dadurch
ganz eingehüllt Der ausgeſchwitzte Saft der Drüſen wirkt nun
ebenſo zerſetzend wie beim Sonnentau Alle weichen Körperteile
werden ſchnell zerſetzt aufgelöſt und von Blättern aufgeſogen

Es könnte nun die Anſicht vertreten werden daß trotz der zahl
reichen halbverweſten Tierleichen auf den Blättern von einem
Fleiſchfreſſen nicht die Rede ſein könne Ja es wurde behauptetbaß die kleinen Tiere auf den fetten Blättern kleben blieben wie auf

einer friſchangeſtrichenen Fläche und daß hier wie da derſelbe Zu
fall hie Dieſes iſt eine falſche Anſicht Sie wird ſchon
widerlegt durch die Beobachtung daß auch das Fettkraut ver

mmert wenn es keine tieriſche Nahrung erhält wenn es auch
durch ſeine ſchwachen Wurzeln fortleben kann Allein damit nicht
z Mittels des Mikroſkops wurde unfehlbar nachgewieſen daß
ie Nahrungsſtoffe von den Blättern aufgeſogen waren indem ſich

bei Unterſuchungen von Blättern vor und nach der Auflöfung von
organiſchen Körpern ganz bedeutende Unterſchiede ergaben

Zieht man ein Pflänzchen des Fettkrautes im Zimmer und
t eine Glasglocke er wachſen die jungen Blätter ganz

a n ohne aufgebogenen Rand Legt man dann aber längss Randes einige kleine Fleiſch oder gafeteilchen ſo wickelt er ſich

langſam auf und die den Aelegten Fäſerchen ganz oder teilweiſe
ein u einer einzigen anze findet man oft 30 50 tote

e

Das Alvpenfettkraut P alping unterſcheidet ſich vom gemeinenttkraut nur durch die Farbe der Blüte die bei dieſem blau beim

fettkraut dagegen weiß iſt
Der gemeine Waſſerſchlauch Utricularia vulgaris iſt eine drittewehen Pflanze unſerer Heimat und ebenfalls eine in

mancher Hinſicht merkwürdige Pflanze Schon in ihrem Bau weicht
von ihren Verwandten weſentlich ab Die Wurzel fehlt ihr voll

tändig ſie haftet mit dem älteſten Stengelteil im Schlamme des
odens Die Blätter ſind fein zerſchlizt Aus dem ſtarkver

äſtelten Zweiggewirr erhebt ſich ein fadenförmiger aufrechterblattloſer Stengel welcher an ſeiner Spitze wenige Vlümden trägt

welche eine ärmlich lockere Traube bilden Das intereſſanteſte an
der ganzen Pflanze ſind die Schläuche oder Blaſen Dieſe haben
einen doppelten Zweck Erſtens unterſtühen ſie die Pflanze im

mmen Durch ſtärkere Luftentwicklung heben ſie zur Zeit der

Bl r r z 9 a die r t aghe dem Baſer
o eine Befruchtung erfolgen kann die unter Waſſer

unmöglich wäre Daß dieſer Zweck aber nicht der einzige iſt geht
u daraus hervor daß die Pflanze dann auch noch im Waſſer

wimmt wenn man die Blaſen fortſchneidet Die Blaſen haben
noch einen zweiten Zweck Sie müſſen die Wurzelleſe Pflanze mit
ſt und dieſes geſchieht durch den Fang kleiner Waſſer

Jede Blaſe oder jeder Schlauch beſitzt am oberen Ende einebeinahe viereckige Oeffnung An et tehen Borſtenhaare e
Jnnern die Oeffnung durch eine häutige Klappe verſchloſſen
welche wohl einem leichten Druck von außen nachgibt und den Ein
fang öffnet aber nicht wieder herausläßt was einmal hineinge
ommen iſt P alſo ein Waſſertierchen einmal in den Schlauch

eingedrungen ſo kann es nicht mehr hinaus und muß bald elend
u Grunde geher Seine Leiche aber wird wie bei den anderen
leiſchfreſſenden flanzen zerſe t und als Nahrung aufgenommen

je Art und Weiſe iſt allerdings etwas verſchieden aber dem
WMaſſerleben angepaßt Aus den Seitenwandungen ragen nämlich
ahlreiche vierarmige Haare in das Jnnere der Schläuche Die
aare haben die Fähigkeit zerſetzte tieriſche Stoffe aufzunehmen

und an die Pflanze abzugeben
Die Schlauchkräuter ſind auch weit verbreitet und beinahe in

allen Ländern heimiſch Jn den Tropen finden ſich auch Arten

d e a t dte n Jnſektenfänger beiſonderbarerweiſe die Blaſen oder Schläuche mAusläufern feſtſitzen Se manchmal an des
Die Venus Fliegenfalle Diongea muſcipula iſt keine deutſche
flanze doch iſt ſie wohl mit am längſten als fleiſchfreſſende

Pflanze bekannt Auch wird ſie vielfach in unſeren henen
als merkwürdige Pflanze gezogen ſo daß ſie wenigſtens bekannter
iſt als alle anderen auswärtigen Fleiſchfreſſer Sie wurde ſchon
in den Jahren 1766 1768 von dem engliſchen Naturforſcher Ellid
in Amerika Nord Karolina beobachtet und berichtete genannter

i v

Forſcher in dem letzten Jahre 1768 darüber an Linns welcher ihr
auch den oben erwähnten Namen beilegte Bei dieſer Venus
Fliegenfalle kommt nun wieder eine ganz andere Fangweiſe zur
Anwendung als bei den heimiſchen Arten

Die nie hat eine grundſtändige Roſette breiter Blätter
Dieſe beſtehen aus drei Hauptteilen einem ganz kurzen Blattſtiel
einer geflügelten Fortſetzung desſelben und der eigentlichen Blatt
ſcheibe oder Blattſpreite Dieſe letztere alſo das eigentliche Blatt
beſteht aus einer ſtarken Mittelrippe und zwei zu beiden Seiten
ſitzenden halbkreisförmigen Hälften Der äußere Rand dieſer
Halbkreiſe iſt mit ſteifen Borſten beſetzt Drei weitere Borſten
ſtehen in gleichmäßigen Abſtänden ungefähr inmitten der Blatt
hälften Dieſe drei Borſten bilden den reizbaren Punkt der die
geöffnet ſtehende Blattſtelle zuklappen macht

Denken wir uns die Pflanze mit vollſtändig geöffneten Blättern
daſtehen Plötzlich naht eine Fliege oder ein Käfer um auf dem
Blatte eine kurze Ruhe zu halten Vielleicht hat das ſcharfe Jnſek
tenauge gung die kaum ſichtbaren roten Pünktchen geſehen die über
das ganze Blatt verteilt ſind und hofft eine leckere Honigmahlzeit
zu finden Ruhig ſitzt es auf dem Blattrande Nun das bringt
auch weiter keine Gefahr denn keine heimtückiſchen Drüſen halten
es feſt ſondern unbeläſtigt kann es davonfliegen Aber wehe ihm
wenn es den Rand überſchreitet und nun die Blattſpreite betritt
Hier ſtößt es ſicherlich an eine oder mehrere der genannten drei
Borſtenhaare und mit dieſer iſt ſein Schickſal beſiegelt
Die beiden Blatthälften bewegen ſich wie in Gelenken nach oben
die Borſten des Randes greifen ineinander und das Tier iſt ge
fangen Nur wenige Male habe ich beobachten können daß Jnſekten
der Falle entrannen Einmal war s ein kleiner Halb
flügler der ſich gewandt durch die Oeffnungen der ſich ſchließenden
Borſten drückte ein anderes Mal ein kleiner Bock mit derbem

Gebiß Derſelbe war ſo daß die ſeinen Rücken nichtüberwölben konnten wohl aber waren die Vorder und Hinterbeine
feſtgehalten Mein Bock aber wußte Rat Die Vorderbeine befreite
er durch Abbeißen der re dann ſtemmte er ſich kräftig undWe adurqh auch den gefährdeten Hinterleib aus dem Bereiche der

efahr
Jſt das Tier aber gefangen worden ſo ſchließt das Blatt ſich

mehr und mehr bis es endlich garnicht mehr zu ſehen iſt Dann
beginnen die Drüſen ihre Arbeit Sie ſondern einen ſauren
ſetzungsſtoff ab und das Tier wird in dieſem Safte erſtickt zerſetzt
und verzehrt Von den anderen Jnſektenfreſſern unterſcheidet ſie
ſich doch dadurch daß jedes Blatt nur eine bis zwei Fleiſchmahl
zeiten zu ſich nimmt und dann abſtirbt

Die Kronenträger Nepenthis finden ſich in etw as0 Arten im
tropiſchen Aſien und auf Madagasgar e Jhre Blätter

aben kannenförmige Anhängſel mit Deckel worin kleine Tiere ge
angen und verzehrt werden
Von den anderen ausländiſchen Fleiſchfreſſern ſeien noch er

wähnt die auſtraliſchen Kreuzträger und die Darlingtonia
Die kurze Darſtellung zeigt daß bis jetzt ſchon vielefreſſende Pflanzen bekannt jnd doch dürften gerade auf dieſem

Gebiete noch viele Entdeckungen zu machen ſein

Landwirtſchaft
Man benutze die Luzerne ſtets nur als Grünfutter und nie

mals zur Kraew nd ng enn ſie als Grünfutter den höchſten
Nutzwert wie auch die beſte und gleichmäßigſte Verwertung wäh
rend die Heugewinnung die Gefahr hat daß ſie an den Stellen
wo die Häufchen oder Puppen liegen die darunter ber r
Pflanzen erſtickt und ſo kahle Stellen im Felde hervorruft Schon
wenn man Luzerne mit Ueberfrucht anbaut muß man ſehr darauf
achten daß die Hocken oder Stiegen nicht zu lange auf dem Felde

da namentlich bei der jungen Luzerne die Gefahr vorliegt
aß ſie da wo die Hocken ſtanden erſtickt wird Tritt daber ungünſtiges Wetter ein ſo ſcheue man nicht die Mühe die Ueberfrucht

auf ein anderes Feld zum Trocknen zu bringen Um nun niemals
in die Lage zu kommen die Luzerne zu Heu machen zu müſſen mußman recht rüb mit dem erſten Schnitt beginnen ſo daß wenn
dieſer abgefüttert iſt man ſofort wieder mit dem zweiten Schnitt
beginnen kann Denn je zeitiger und jünger ſie geſchnitten wird
um ſo ſchneller und kräftiger wächſt ſie auch wieder heran Wenn
man mit dem erſten Spr rechtzeitig beginnt kann man mit
Sicherheit auf drei gute Schnitte re nen Jn der Regel wird aber
der Fehler begangen daß man im Jrübiahr viel zu ſpät mit der
Grünfütterung beginnt und man alsdann den erſten d wgt nicht
bewältigen kann Tritt dieſer Fall ein ſo mähe man das ganze
Feld ab wenn die Luzerne zu blühen anfängt und mache dann
Heu auf Reitern denn wenn Luzerne erſt hart und holzig wird
wird der Nachſchnitt nicht mehr gut und man hat nachher einen
Ausfall an Grünfutter

Beim Umarbeiten der m beobachte man daßkeine Engerlinge vorhanden ſind Wer ſeine Kompoſthaufen ſo
liegen hat daß die Hühner denſelben ſage können erſpart
ſich die Arbeit und gibt denſelben gleich Gelegenheit ſich animaliſche
Nahrung ſuchen zu können Von einer ſpäteren Bep lanzung des
Kompoſthaufens mit Gurken und Kürbviſſen ſollte man abſehen da
gerade dieſe die beſten Stoffe aus dem Boden ſaugen und damit
denſelben entwerten
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Haus und Zimmergarten
Die Frühjahrsveredelungsmethode der Zierſträucher bietet

den Vorteil daß das e kleinen Sträucher während des
Sommers und Herbſtes völlig ausreifen kann und daher während
des Winters weniger Pflanzen zugrunde gehen als wenn die
Stecklinge erſt im Sommer gemacht werden und dann im Herbſte
noch wenige Wurzeln und unreifes Holz haben

Schädlichkeit des Raſens unter den Obſtbäumen Raſen
unter den Obſtbäumen iſt den letzteren inſofern ſchädlich als die
Graspflanzen dem Boden ſowohl die Feuchtigkeit wie die zum Ge
deihen der Obſtbäume erforderlichen Nährſtoffe entziehen Der be
raſte Boden verdunſtet weit mehr Waſſer als jener ohne Raſen
decke und die Obſtbäume verdorren um ſo leichter je geringer die
waſſerhaltende Kraft des Bodens iſt und je weniger tief die Wur
zeln der Obſtbäume in den Boden eingedrungen ſind Auf Sand
boden und unter jungen Obſtbäumen iſt daher die Bedeckung des
Bodens mit Raſen beſonders gefährlich man halte deshalb den von
der Krone des Baumes überragten Teil des Bodens ſtets von
Raſen frei Tiefwurzelnde Pfanzen wie Luzerne bringen die
jungen Obſtbäume noch leichter zum Abſterben als Gräſer

Der Apfelblütenſtecher Anthonomus pomorum iſt ein klei
ner brauner Rüſſelkäfer der im Frühjahr die Apfelblüten anſticht
und in jede derſelben ein Ei legt Aus Eiern entwickeln ſich Maden
Larven welche die inneren Blütenteile ausfreſſen und die äußeren

zum Abſterben bringen Die Blüte öffnet ſich gar nicht oder nur
unvollſtändig und die Blütenblätter werden braun eine Erſchei
nung die der Volksmund in manchen Gegenden mit dem Namen
Brenner bezeichnet Der Apfelblütenſtecher tritt faſt alljährlich

auf und richtet großen Schaden an Das einzige Mittel um dem
e zu Leibe zu gehen i Sammeln der braunen Blüten und

Verbrennen derſelben An Hochſtämmen läßt ſich nun das ſo leicht
nicht machen wie es geſagt iſt es empfiehlt ſich im allgemeinen
wieder Baumpflege als beſtes Vorbeugungsmittel Abkratzen der
Rinde und ein Anſtrich mit Kalkmilch während des Winters um
den Tieren die Schlupfwinkel zur Ueberwinterung zu verleiden
Dann iſt Pflege unſerer Verbündeten im Kampf gegen das Unge
ger der Schutz der Vögel wohl das beſte Mittel um die ſchäd
ichen Jnſekten zu vertilgen Meiſen Grasmücken Schwarz

köpfchen und namentlich Buchfinken ſind beſondere Liebhaber der
Apfelſtechermade die ſie von Blüte zu Blüte hüpfend als Lecker
biſſen emſio vertilgen

Die Pflege der Blattpflanzen Viele Blumenfreunde haben
zwar Tr an den ſchönen Blattpflanzen die ſelbſt im Winter
unſer Heim ſchmücken denken aber nur wenig an ihre Pflege Daß
ſie manchmal überbrauſt und von Zeit zu Zeit abgewaſchen werden
iſt zwar bekannt wird aber u nicht immer wegt Aber wer
ſeine Pflanzen recht üppig gedeihen ſehen will darf ſich noch lange
nicht damit zufrieden geben Ein ſorgſamer Pfleger wendet ſie
jeden Morgen um damit ſie nicht einſeitig und krumm ſondernvon allen Seiten dem Lichte ausgeſetzt ſich recht ſchön entwickeln
Mit ſpitzer Gabel wird die Oberfläche der Erde aufgelockert damit

Luft und Licht und das Wachstum befördern kann
Sehr gut iſt auch das Beſtreuen der Töpfe mit pulveriſierter Holz
kohle welche alle Schimmelbildung verhindert Die Außenſeite der
Töpfe muß von Zeit zu Zeit mit lauem Waſſer abgewaſchen werden

Sehr dankbar ſind alle Pflanzen für ſorgfältiges Gießen wobei ſie
weder zu viel noch zu wenig Waſſer ren ſollen Bleibt Waſſer
im Unterſatze ſtehen ſo muß dies enfernt werden weil ſonſt der
Grund faul wird Die Blätter mache man am beſten rein mittels
eines zarten Die für Pflanzen mit harten oder dicken Blättern
iſt auch eine Haſenpfote vorzüglich

Zwiebeln können einjährig oder zweijährig gezogen werdenSäet man den Samen frühzeitig an einen c in mehr trockenen

und warmen Boden ſo werden ſie im erſten Jahre ſchon brauchbar
noch größer werden ſie wenn man die im Saatbeete gezogenen Pflänz

chen verſetzt Bei breitwürfiger Saat muß der Same gut ange
treten werden Auch iſt auf friſchen Zwiebelſamen zu ſehen da er
nur im erſten Jahre gut aufgeht Empfehlenswerte Sorten find
die blaßgelbe harte Holländiſche die dunkelrote Braunſchweiger
und die St James Zwiebel Sehr fein und haltbar iſt die Queen
W ſowie die Kartoffelzwiebel welche ſich durch Nebenzwiebeln
vermehrt

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Zur Auerhahnbalz Auf mehr als 30 Schritte Entfernung

den balzenden Hahn zu beſchießen iſt nicht waidmänniſch lieber
laſſe man ihm ungeſtört abreiten als einen unſicheren Schuß zu
wagen Der noch nicht verendete Hahn wird abgenickt Sobald die

Buchenknoſpen ſie u öffnen beginnen endigt die Balzzeit und die
Hennen ſondern ſich vom 9 ab und ſuchen im dichten jungen
Holze oder im Farnkraut einſame Plätze zum Niſten 16 gelbi de mit rotgelben Flecken beſetzte Eier die Jungen ſchlüpfen
nach 4 Wochen rütezeit aus und folgen alsbald der ſorgenden
Mutter

Bodenſchutzholz Man nimmt ziemlich allgemein an daß
nur dann der Zuſtand des Waldes ein günſtiger iſt wenn derBoden im Laubwald mit einer Laubdeſe beim Nadelholz mit
Moos bedeckt iſt Deshalb gilt auch als Regel dort wo ſich Gras

Heide Heidelbeeren Geſträuche aller Art Vorwüchfe von Wald
bäumen uſw einſtellen denſelben zu wehren Dieſe Gewächſe er
ſcheinen bei unvollkommenen Waldungen auf den Blößen bei Be
ſtänden aber welche aus Lichtbäumen gebildet ſind im ſpäteren

Alter überall wenn dieſelben ſich von ſelbſt Licht ſtellen oder wenn
ſie zum Zweck der Förderung ihres Zuwachſes mittels Durch
forſtungen licht geſtellt werden müſſen Bisher nun hat man ziem
lich allgemein als richtig angenommen daß in ſolchen Fällen die
Beſtände mit ſchattenliebenden Holzarten beim Laubholz nament
lich die Eichen mit Buchen oder Hagebuchen die lichtliebenden
Nadelhölzer aber wie die Forche und die Lärche mit Tannen und
Fichten unterbaut werden ſollen um jene Unkräuter durch kräftige
Beſchattung zu verdrängen um unter den Lichtbäumen in die Höhe
zu wachſen dadurch deren Gedeihen zu fördern und ſelbſt auch durch
den eigenen Ertrag die Renten aus dem Wald zu ſteigern Nun
wird aber dagegen geltend gemacht daß dieſes Bodenſchutzholz dem
Hauptbeſtand die Nahrung und die Bodenfeuchtigkeit vorweg nehme
man wird daher zunächſt gut tun beſondere Ausgaben auf die Er
ziehung von Bodenſchutzholz zu unterlaſſen dagegen aber dasjenige
das ſich von ſelbſt einſtellt zu erhalten

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Der Weinſtock trägt nur am einjährigen Holze Es wäre

aber ein großer Pibgriff wenn wir die Reben länger als auf vier
Augen ſchneiden würden da ſich im Sommer eine ſolche Unmaſſe
Triebe entwickeln daß ſie bis zum Herbſt kein genügend ausgereiftes Holz abgehen und im Winter erfrieren müßten Fipse en
g durch den Schnitt auf vier Augen die Ertragsfähigkeit des

einſtockes außer Zweifel geſtellt denn wir können durch wieder
a Abkneipen das Wachstum der Sommertriebe beſchränken
ie Reife des Holzes und der Trauben begünſtigen die Vollkom

menheit der Trauben im Geſchmack und der Größe befördern und
durch kräftig ausgebildete Augen uns auch für nächſtes Jahr
einen Ertrag ſichern

Das Rigolen eines Weingartengrundes iſt unbedingt not
wendig da die Wirkung des Rigolens höchſtens 6 Jahre an
dauert Die Wurzeln haben dann ſchon die tiefſte Grenze des
rigolten Bodens erreicht und ſuchen ihre rn in tieferen Erd
ſchichten die jungen Schnitt und Wurzelreben ſollen eben in den
erſten Jahren in günſtiges Erdreich gelangen wo überdies Luft
zutritt möglich iſt und der temporäre Niederſchlag die Entwickelung
in feuchtem Boden geſtattet

Zum Verkorken der Flaſchenweine ſoll man ſich nur der beſten
Korke bedienen da ſich nur dadurch ein vollkommen guter Ver
ſchluß erreichen läßt man darf hier die geringe Mehransgabe nicht
ſcheuen ſondern muß immer bedenken daß man ſich nur dadurch
vor großen Schaden ſchützen kann Eine gute Verlackung oder
Verkapſelung hat gar keinen Wert wenn nicht in erſter Linie Wert
auf gute brauchbare Stopfen gelegt wird Die Korken ſollen ge
nügend lang ſtark und elaſtiſch ſein und möglichſt wenig Poren be
ſitzen Vor dem Gebrauche werden die Stopfen in heißem Waſſer
abgebrüht und bald verwendet Falls man Uebriges tun will
taucht man dieſelben vor dem Gebrauche noch in guten Weingeiſt

Die Verwendung ſchlechter Korke und deren ungenügende Vorbe
tragen oftmals weſentlich zum Verderben eines Weines

ei Sogenannte Spitzkorken ſollte man nur zum vorübergehenden
Verſchluß von Flaſchen verwenden

Tier und Geflügelzucht
t Was kann man W die Euterentzündung der Milchkuh

tun Das Euter wird häufig krank Bei oberflöächlichem Sitz
einer Entzündung iſt das Euter nur wenig geſchwollen die Milch
abſonderung nur wenig verringert hingegen iſt das Euter dunkel
rot gefärbt und ſchmerzt Bei tiefgehender Entzündung ſchwillt das
Euter an wir dheiß und ſchmerzt noch mehr Die Striche werden
mitergriffen ſie werden hart geſpannt ſteif und ſehr empfindlich
Die Milchabſonderung iſt ſehr vermindert flockig käſig oft mit
Blut vermiſcht Fieber Verweigerung von Futter und Getränk
auch Eiterbildung treten zuweilen auf In jedem Falle muß recht
oft das Euter ausgemolken werden Bei leichter Erkältung badet
man das Euter mit lauwarmem Waſſer Milch Stets befördere
man die Darmentleerung durch Verabfolgung von Glouberſalz

Bei vorgeſchrittener Entzündung gebe man 300 Gramm Glauber
ſalz mit 30 Gramm Salpeter in 12 Liter Waſſer Bei Hitze
ſtreiche man das Euter mit Eſſig und Lehm an dieſer Anſtrich
muß ſofort erneuert werden Bei großem Schmerz erfolgt Ein
reibung mit Bilſenkrautöl Jſt die Entzündung eine ſehr heftige
ſo muß ein tüchtiger Tierarzt zu Rate gezogen werden ß

Wenn ſich Kälber nach dem Abgewöhnen aufblähen ſo liegt
das daran daß ſie die Milch aus dem Kübel zu ſchnell und zu
haſtig ſaufen Dadurch lommt nämlich dieſelbe nicht in den Lab
magen ſondern in den Panſen und bildet dort einen unverdau
lichen Käſeklumpen woran ſo manches Tier zu Grunde geht Man
ſorge deshalb dafür daß die Kälber die Milch nur in kleinen
Schlücken erhalten Es geſchieht dies am beſten dadurch daß man
ihnen den Finger gibt oder auch durch Anwendung eines Gummi
apſens Beſonders zu empfehlen ſind die diverſen SaugapparateKeben der Milch iſt das beſte Futtermittel für Kälber gequetſchter


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1910


